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Nr . SM» Mittag -Ausgabe Karlsruhe . Dienstag , de» 2 !). Februar 1916 84 . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe WM

ßrscl cii ' t an allen Werktiigen in zwei Ausgaben — BezugSvrciS : «jit Karlsruhe
V'.irdi Träyer zugestellt vieneliäliriich Mk. 2 .90 . Von der GeichiutSstelle oder den

Ablagen abgeholt , man tlich öö Pf . Auswärts (Dentichland ) BezilgspreiZ dnri > die

Von Mk. vierieliäbrliäi ohne Beltcllge d . bei Vorauszahlung , Le 'telliin lcit in

Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , S bwei, bei den Vo iamtalten .

Uebriges Ausland (Weltvo 'ivcreln ) Mk . 9 .50 viert : jährlich durch die Geichältsiielle .

Bestel -ungen iederzeit , Abbestellunzen nur au , Viertelj chrZichlich

Beilagen :

Je einmal wöchentlich: baS illustriert - achtscitlge lliitcrhaltnngSblatt

„ Sterne » nd Blumen --

da? vierseitige UnterlialtungSblatt „ « lätter fite den Zamillen -

tij .h " uno „ Matter für Haus - uns Landwirtschaft " ^
Wandkalender , Taschenfahrvläue usw .

AuzcigtnpreiS : Di ? „ ebnnpaliige kleine ^ ei>e oder deren Rau », 25 Pf , Reklame»
Pf . Platz -, Kleine - und Stellen - '.'Inzeigen 15 Pf . Play ' Äorschriit mit 2ü ° /o Ausschlaft

Bei Wiederholung eiit'vreckender Nachlas, nach Tarif
Bei Nichteinhaltiiug deS Zieles , Klageerhebiinq . zwangSiveiier Beitreibung und Konkurs »

veriahreii ift der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach be anderer Vereinbarung
Anzeigen- Auilräge nehmen alle Anzeigeu - VcrmittluugSstclle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich llormitligS 3 Uhr , be,iv . iMtbuiiting« 3 Uhr
NeSaktion und vteschästsiirlle : Adlcrstrake 42 , Karlsruhe

Notationsdruck und Verlag der „ Vavenia " . A .-G . für Verlag
und Truckern , Karlsruhe Albert Hofmana , Direktor

rur :auöiano ' -" acj '
etiri ,rflft,inben . von bald IL bis 1 Ubr mittag » F r u n z P , e l , l e r tu fl «rlSri >Ue

Vsm Krieg I j
Ein Telegramm öes Kaisers.

Berlin , 28 . Febr . (W .T .B .) Auf das gestern
vom brandend irrgischen Provinziallandtag an den
Kaiser gesandte Hill -digungstelegramtn ist fol-
Setrde Antwort eingegangen , die der Präsident ,
Graf von Arnim,Boitzenburg , soeben im Provinzial -
landtag verlesen hat :

„Berlin , Großes Hauptquartier , 28 . Febr . Meinen
warnisten Dank für die freundliche Begriißung des
brandenburgischen Provinziallandtags . Ich freue
mich sehr über die neue große brandenbnraische
Kraft und Treue bis zum Tode , die Brandenburgs
Sohne in unwiderstehlichen : Ansturm auf die stärkste
fteste des Hanptfeindes iu diesen Tagen abgelegt
haben . Gott segne Brandenburg und das gesamte
i* irtföc Vaterland . Wilhelm I . R .

"

Kritische Lage ües englischen Weizenmarktes.
Berlin , 28 . Febr . (W .T .B .) Von zuständiger

Stelle er fahren wir über die k r i t i s ch e L a g e
« es englischen Weizen markt es folgen -
ldes : Das führende Londoner Fachblatt des Getreide -
Handels vom 15 . Februar 1916 kommentiert das an¬
gebliche Eingreifen 'der englischen Regierung in
-nagen der Brotgetreideversorgung mit wenig opti¬
mistischen Worte,, . Man dürfe nicht vergessen , daß
dre Llegicrung nur eine Auffüllung der nationalen
-Welzenreserve . die bekanntlich sehr stark znriickge-

beabsichtige und nicht den regelmäßigen
.ggs & g tut laufenden Ernteiahr zu be°

st 5 ^"
<n " 5^ ' privaten Handel bleibe die

Zjast Der Verantwortlichkeit , die normalen Ansprüche
des Erntejahres durch Einfuhr an befriedigen . Bei
der jetzigen Preisbildung , die durchschnittlich TO sh .
per Ouarter (ca. 320 Mark per Tonne ) betrage ,
und bei den hohen Frachtraten , i>ic 20 bis 30 sh .
per Quarter ausmachten , sowie angesichts des
Wettbewerbes durch die heimlichen Käufe von
Agenten mächtiger Regierungen seien diese Auf .
gaben des freien Handels ungeheuer . Sie setzen
geradezu Machtinittel und Fähigkeiten des Händlers
voraus , die weit über die von ihm zu erwartende
Leistungsfähigkeit hinausgingen . Das Blatt
kommt zu den , Schluß : Die Weizenreserve
NitinserenHäfenistzu niedrig ge >
blieben : diejenigen , die mit der Ausrechterhal -
tung unserer Vorräte vertraut sind , Warden jetzt
wirklich nervös . Die Lage ist kritisch, und die

^ aierungsvläne scheinen nicht imstande , mit dieser
Lage in befriedigender Weise fertig zu werden .

CD

der Krieg zur See.
Versenkte Dampfer .

London , 28 . Febr . (W .T .B .) Lloyds Agentur
(Yri ^ k , Dn russische Dampfer „Petfhenga "

fn „ Tonnen ) ist versenkt worden . IL Per -
uen wurden gerettet . *

Zum Untergang der „Maloja ".
London. 28 . Febr . (W .T .B .) Meldung des

Wnt cn Die P . und O . -Linie gibt de -
] jg L daß nach den bisherigelt Berichten 64 von
beims ^af! 'crcu ' die sich an Bord der „M a l o j a"

dei^ lî ' gerettet wurden . Die G .-samtzahl
in , ^/ ^^ teten ist 260 Mann . Man hofft aber , daß
Gevet?^! Vorrnittags noch mehr Namen von
4 l i Vp

Cn bekannt würden . Es Ware« im ganzen
45e r s o n e n oi , Bord .

#
^^esthieöene Kriegsnachrichten.

Kardinal Mcrcier .
im ^ ' .^ c Frankfurter Zeitung hielt 5! ardinal
bel^ . ?^ ^ ^ Freitag bei seinem' Empfang in der
ftfnii n

.̂ onnenschule zu Bagni N i p o l j bei

ii ( eme Politische Rede , in der er den Italic -

dm* c,
cri vollständigen Sieg wünschte tu,d versicherte ,

^ tnf : f ®crä ' >vie .das eines jeden Belgiers mit
iili.. ,- ^ '^ age . Ganz Italien habe seine Entrüstung
er iv t

^ ^rgcwaltignng Belgiens ausgedrückt , aber
beti' s - ü? au * die große gemeinsame Sache . Italien'

.V d>e Befreiung und den Sieg Belgiens . Er
„ km, f P cn 'Ö der italienischen Waffen . Ge -
*

'
,
'ai" beteten beide für den Triumph des Rechts .

und der Gerechtigkeit . — Einen , Redak -
" klarte Meiner , er kehre sicher und fnrchtlos

ihn ,
'^ Vresialien zurllck, da die deutschen Behörden

ungehinderte Rückkehr gewährleistet hätten .
a? Ä ™

"
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®0l0flua «" • - Nach einer
m, 5? Meldung desselben Blattes wurde Kardinal
£ » ©

6
r
et setner StTifimft in Mailand vom belgi -'Wen Konsul und Kardinal Ferrari begrüßt . Beide

Kardinäle umarmten sich herzlich . Bei der Abftchrt

nach Chiasso brachte die Menge dem Kardu al Mer -

cier lebhafte Ovationen dar und rief : „Es lebe Bei -

gien ' " während der Kardinal antwortete : „Es lebe

Italien ! Es leben die Alliierten !^ Wir reglftneren

diese Nachrichten , m'öchten aber wnnschen , sie Nch

nicht ^ Dichtheiten Wir können uns nurfch ^ r vor .

stellen , daß ein katholischer Ktrchenfurst sich zu etner

solchen Rolle hergibt .

Der französische amtliclje Bericht .

Baris L8 Nebr . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

g e st e r „ n a ch m i t t a g 3 U h r : In der Gegend nord .

lich von Verdun setzten liniere Truppen die " Q

ihrer Stellungen im Lauseder Nacht fort . Kemerw

Neräilderuiig in der Augri,sL,ront o,tl .ch der Maas . wo

reichlicher Schneefall eintrat . Man meldet keinerlei neue

Aiigriffsversuche des Feindes auf Cote de Talo 'n

noch aus Cote de Poivre . Zu Ende des sestrlge >

Tagc -̂ wurde ein iu der Gegend des H ard au m o nt -

Gehöl ^cs löstlich Cote de Poivre ) ange,etzter starker An -

nrifs der Deutschen durch unser Artillerie - und Ma -

schinengewelirseuer , sowie durch unsere Gegena ..gr .ye
gebrochen . Ein anderer , nicht minder heftiger Versuch

der Gegend des HardaumontMeholzes hatte ebeniowemg

Erfolg . Im Woevre wurde ein unseren Vorpoi ^ n an -

befohlener Rückmarsch ohne die gering,tc Behll ^ erung

seitens des Feindes durchgeführt . Westlich der MaaS

keinerlei Jnfanterieunteriiehmung . In den Wo$e,eit
versuchte der Feind nach Artillerievorbereitung bei Ein -

bruch der Nacht einen starken Angriff auf einer Front -

breite von zivei Kilometern südöstlich Vau Cellct im
Pleinetal . Der Angriff scheiterte vollständig . Heute
morgen erzielte eine Aktion unserer Batterien gegen die
Lebensmittellager des Feindes in Stoszweier nördlich
von Münster guten Erfolg .

Nikolai Nikolajewitsch wieder in Gnaden
aufgenommen .

Der 'Germania wird aus Bukarest geschrieben :
Ein rumänischer Großgrundbesitzer , dessen gute Be -
Ziehungen zu Petersburger Regierungskreisen be-
kannt sind , erzählte mir . daß in Rußland ganz im
Geheimen sich wichtige und überraschende Tinge vor -
bereiten . Der geistige Mittelpunkt der neuen Rich-
tung ist die Person des Großfürsten Nikolai Nikola -
jewitfch , Der Großfürst strebt nach seiner etwas
lang ? dauernden Verbannung wieder ans Licht, und
es läßt sich nicht verkennen , daß die Großfürsten .
Partei tn letzter Zeit wieder mehr in den Vorder -
grund getreten ist und sehr an Einfluß au höchster
Stelle gewonen In eingeweihte, , Kreisen ist die
vollständige Aussöhnung . des Z a r e n
mit dein Großfürsten Nikolai Nikolaje ^
witsch schon lange kein Geheimnis mehr . Kom¬
petente Beurteiler der russischen Verhältnisse sehen
in der Ernennung Stürmers zum Ministerpräsiden¬
ten ein erstes Zeichen des neuerwachten zaristischen
Vertrauens zu Nikolai Nikolajewitsch , und man er-
wartet auch in Bälde weitere Veränderungen in ho -
hen Staatsstellungen , in die Persönlichkeiten ein -
rücken sollen , die den politischen Kreisen des Groß -
fürsten nahe stehen . Der letzte Erfolg -der Russen
im Kaukasus , die Einnahme von Erzerum , hat den
Großfürsten wieder mit einem Schlage populär ge¬
macht . Der Erfolg im Kaukasus ist für das russische
Volk der erste Lichtstrahl nach einer langen Reihe
schwerer tmd ununterbrochener Mißerfolge , und
er ist auch von dem Großfiirften und seiner Partei
mit den, nötigen Trara in Szene gesetzt worden .

In Petersburg macht man sich in fachmännischen
Greifen nicht die geringsten Illusionen von der Ero -
berung von E r z e r u m , man weiß ganz genau , daß
dieser „Erfolg " nichts an der bedrängten
Lage Rußlands ändert . Die von der rufsi -
schen Heeresverwaltung über die Höhe der Gesäuge -
nen und die Größe des erbeuteten Kriegsmaterials
gemachten Angaben finden wenig Glanben , man
weiß vielmehr , daß die W>5lichkeit erheblich hinter
den amtlichen Phantafiezifferu zurückbleibt . Man
siebt überhaupt die gatue Eroberung ziemlich skep -
tisch an , nackdoin festgestellt ist , daß die Türken sich
in voller Ordnung zurückgezogen haben , um der
Verteidigung der für . sie ziemlich entbehrlichen
Festung nicht unnütze Ovfer zu bringen . Einzelne
besonders spottlustige Naturen nennen die Eroberung
von Erzerum ' einen „Potemkin - Sieg "

, auf den das
russische Volk wieder einmal hineingefallen ist . Alle
diese Stimmen finde «, natürlich keinen Eingang in
.die russische Presse , die immer wieder mit hoch -
trabenden Worten den großen Erfolg feiert . Man
er ' ähft sich , diß Nikolai Nikolajewitsch den Zaren
für einen ganz neuen O p e r a t i o n s p l a n
gewonnen fytbeit soll.

vom Balkan.
Zur Eroberung Durazzos .

Wien , 28 . Febr . (W .T .B .) In der Besprechung
der Eroberung Durazzos sagt die Wiener Allgeni .
Zeitung : Man hat von Italien selbstverständlich
nichts anderes erwartet , als daß es jetzt die Räu -
mung Durazzos als - im Plan der italienischen

Kriegführung gelegen erklärt . Keinem nnbefange -
nen Kritiker wird die Lösung de,- Frage gelingen ,
warum die Italiener hingegangen sind , wenn es in
ihrem Plan lag , wieder wegzugehen . Wir können
nicht annehmen , daß sie aus Liebe ztt Oesterreich -
Ungarn uns eine Position überlassen haben , die eine
gewaltige Stärkung unserer Stellung an der Adria
bedeutet . Nein , die Tinge lüget , in Wirklichkeit so ,
daß der Verlust Durazzos genau in dem gleichen
Maße , in lvelchem er für uns emen Machtzuwachs
bedeutet , den tenerKm italienischen Aspirationen
einen schweren Schlag zufügt .

Zur Haltung Portugals .
Ein guter Keimer portiigicsisckier Ver -

Hältnisse schreibt uns im ^ uininmenhang
mit der Be >chiagnahme deutscher Schifte in
portugiesischen Häsen das folgende :

Die portugiesisck ê Regierung hat bisher alle Ver -
suctze Englands , sie ztt einer aktiven Teilnahme am
Kr .ege zu beilegen , abgelehnt . Jetzt aber hat sie
sich dazu hergegeoe » , im Interesse der „verbündeten
Schntzmacht " einen Völkerrechtsbrnch schluninster
Art zu begehen . Aber freilich zu einer solchen Tat
konnte sich d .e portugiesische Regierting um so mehr
bereit finde » , als der kltngende Lohn von England
sicher nicht fehlte , und als es sich bet dieser Tat nicht
!darum Hände. t« , ein Heer ztt stellen und ein Risiko
auf sich zu nehmen , sondern nur ein paar wehrlose
deutsche Seelente von ihren Schissen zu entfernen .

Das einzig erfreuliche an der S -ache ist, daß sie
uns von nettem den Beweis liefert , wie drückend
für England der Mangel an Frachtra,m , bereits
geworden ist , und lvie es mit allen Mitteln versucht ,
dieser Kalamität abzuhelfen . Hat doch England
einen ähnlichen Druck wie auf Portugal aucy auf
Italien ausgeübt und auch dort erreicht , daß deutsche
Schiffe requiriert wurde » . Im britischen Unter -
hause sagte der Handelsminister Siiincimau auf e . ue
Aufrage , der italienische Botschafter habe mitgeteilt ,
daß dreißig deutsche, iu italienischen Häfen inter -
niertc Schiffe von der italienischen Reg .erung re¬
quiriert wurden . Im iibrgen hat Portugals Hal¬
tung ja schon seit Kriegsbeglun keine» Zweifel dar¬
über gelassen , daß es sich ga »z im englischen Schlepp -
tau befinde . Man hatte von Eiigland ans i » Portu -
gal mitgeteilt , daß man durch rücksichtslose Aus -
nütznng iöer englischen Seemacht Deutschland auszu -
hungern beabsichtige . Die portngiesische Notierung
war sofort bereit , diesen Plan zu unterstützen und
erließ ein Ausfuhrverbot artf Lebensrnittel , dessen
Uebertretung streng bestraft werden sollte . Im In -

teresse Englands aber wurde jede Verletzung dieses
Verbotes „übersehen " tmd die Großfirmen führten
solche Mengen von Lebensmitteln nach England ans .
daß es in Lissabon eine wahre Fle .schnot gab . Tn

außerdem durch die Spekulation eine starke Teuerung
eintrat , kam es beim Volke zu öffentlichen Kund¬

gebungen gegen England .
Man kann aber auch nickst sagen , daß Portugal

Sympathien für Deutschland gezeigt hätte , nn Ge -

genteil . Bei den Republikanern hatte die Haltung
der d̂eutschen Presse bei Ermordung des Kölligs und
der späteren Errichtung >der Republik großes Miß -

fallen erregt tmd Dentschland war als „reaktionär "

verschrien .
Bezeichnend fiir die Skrupellosikeit , mit der Eng¬

land damals in Portugal Stimmung gegen uns zu
machen suchte , sind die Mittel , mit denen die portu - ,
giesische Presse bearbeitet wurde . Auf einen Wink
Englands verbreiteten portltgiesische Blätter d e
Schauermäre , Deutschland wolle Portugal den Hafen
von Lagos wegnehmen . Als lveiteres Lockmittel zum
Eintritt in den Kampf bot England seine Hilfe in
Afrika gegen die deutschen Kolonialtruppen an . Aber
dies Angebot verletzte den portng esisck>en Stolz und
man stellte sich auf den Standpunkt , England haöe
kein Recht , das Land wider seinen Willen in den
Krieg gegen die Mittelmächte zu hetze» . Die Re -

gievung hatte vielleicht die Absicht, den englischen
Wünschen zu willfahren und den Krieg z

'n erklären ,
aber .dein stellte sich der gänzlich zerrüttete Zustand
des Heeres und der Finanzen entgegen . Auch wei¬
gerte sich das Offiz ^erkorps , gegen Deutschland zu
kämpfen . So bogniigten sich die portugiesischen
Machthaber damit , jeder Andeutung eines deutschen
Sieges und überhaupt alles , was für Deutschland
günstig war , zu unterdrücken und als Verrat an 'der
Republik zu brandmarken .

Es sei hier daran erinnert , wie der porttigtesische
'Gesandte F . C . Lero in Rom das Verhältnis Portu¬
gals zu England charakterisierte :

„Das Bündnis zwischen England und Portugal ist
mehr als ein förmlicher Vertrag , es ist eine nalio -
nale Ueberlieferung , die schon mehrere hundert
Jahre alt ist. Die Grundlage unserer Weltpolitik
ist das Bündnis »tit England , mit dem Portugal
stets im engsten Einverständnis gehandelt hat .

" Der
Gesandte schloß seine Erklaruug : „Es handelt sich

bei diesem Vertrag » icht um etwas neues , sondern
um eine uralte unentrinnbare Verabredung .

"

Bisher zwar hatten es die portugiesischen Staats -
männer verstanden , dieser „ unentrinnbaren " Ver »
abredung zu entgehen und sich um eine attive Teil¬
nahme am Kriege hernmzudriicke » . Jetzt soll Port »,
gal , England zn einer Abhilfe des drückende» Damp -
fermangels verhelfen , aber auch das räuberische Vor -
gehen des britischett Vasallenstaates wird nicht ver -
mögen , den Schaden , den deutsche Unterseeboote der
englischen Schiffahrt zugefügt haben , wett zu
machen . JNB . >

Ein ernstes Wort
in ernster Sttmöe !

In gelvültigfter Spannung verfolgt die ganze
Welt den Verlauf der Kämpfe an unserer West-
front . Und klopfenden Herzens vernahmen wir alle
die Kunde von dem furchtbaren Sturme unserer
heldenmütigen Kämpfer , die durch ein Meer von
Feuer und Eisen hindurch das Unglaubliche wahr
machten und die fiir lineinnehmbar gehaltenen Vor -
>verke von Verdun überrannten . Schwer zlvar lastet
auf uns der Gedanke , daß auch hier wieder so
mancher braver Gatte . Vater . Sohn oder Bruder
sein Leben zum Opfer gebracht für des Vaterlandes
Reitling , fiir unser aller Wohl und Existenz .

Sind wir diese Opfer wirklich lvert ? Wie danken
wir es ihnen , die da draußen in Not und Tod
gehen ? Erforschen wir doch einmal recht ernst und
gründlich unser Innerstes und gestehen wir es uns
selber ehrlich und ohne Rückhalt : Nein , wir haben
uns dieser herrlichen Opfer unserer Bruder da
draußen noch nicht voll und ganz lviirdig gezeigt .
Noch lebt in uns zu viel Selbstsucht , zu viel
Herzenskalte , noch glauben wir unsere Pflicht genug
getan zu haben , wen » wir dann und wann unsere »
Angehörigen ins Feld ein Liebespaket schicken und
dann und wann einmal ein paar Mark fürs Note
Kreuz oder die .̂ iegsfürsorge „ opfern "

. Ist das
wirklich e„ , „Opfer " ? groß und würdig der Taten
die draußen für unsere Rettung geschehen? Dabei
jammern wir , daß das oder jenes teurer geworden
das oder jenes nicht mehr wie im Frieden zu haben
ist, so daß man fast meinen könnte , wir feien am
Verhuniiern . Nicht genug damit , daß für so viele
Leute dieses Thema der tägliche Gesprächsstoff ist
nein , zum Ueberfluß schreiben sie von den klein -
ftchen Sorgen von daheim noch ihren Männern und
Söhnen an die Front und machen auch diesen das
Herz schwer und den Kopf voll unnötiger Sorgen
\n \ o denken nickst «daran , bofr sie damit unberechen -
baren Schaden anstiften können . Wie oft kommt
es vor , daß solckie Jammerbriese in die Hände unserer
Feinde fallen und dort natürlich fck>adensrobes Be -
Hägen erregen darüber , daß der Abniitzniigskrieg
bereits seine Fruchte zeige , denn das deutsche Volk
dahe,m sei am Verhungern , mau müsse a ' so nur
noch einige Zeit den Krieg in die Länge ziehen du » ,
werde Deutschland von selbst auf die Knie ge.
zwungen , um Frieden bitten müssen . Si ^ e , so bist
du selbst mitscksttldig, vielleicht ohne es zu wissen , in
deiner unverantwortlichen Gedankenlosigkeit mit -
schuldig an der grausamen Verlängerung dieses
Krieges . Nun wohlan , wenn du das nicht sein
willst , wenn du die Deinen liebst und dich der Opfer
unserer Helden würdig zeigen willst , dann füge dich
willig und freudig der durch die Tücke unserer
Feinde uns auferlegten Notwendigkeit , sei sparsam
mit dem Verbrauch der Lebensmittel ! Und wenn
du die Ehre und das Glück hast , durch Bebauung
und Bewirtschaftung unserer mütterliche » Erde dem
Vaterlande zu dienen , dann sei eingedenk , lvelche
heiligen Pflichten dir daraus erwachsen und haltt
mit den Lebensmitteln nicht zurück in der Absicht,
hohe Preise zu erzielen , dann verfüttere nicht Brot -
getreide , das zur Ernährung all der Millionen von
.Mildern lind schwer Arbeitenden und schwer
Ringenden in den Städten unumgänglich notwendig
ist ! Denke daran , daß auch deren Söhne und Brii -
der mit den Temen draußen in der Front briider -
lich Not und Tod teilen , und daß sie selbst in den
Fabriken und Betrieben - siir den Fortbestand unserer
Wirtschaft und für die Beschaffung unserer Wehr -
mittel ihre ganze Kraft einsetzen und so mithelfen ,
deinen Boden , deinen Hof , dein Heim und deinen
Herd zn schützen . Und wenn d» noch in einen , ver -
borgenei , Winkel deines Kastens Gold versteckt hast ,
so solltest d» eigentlich schamrot werden bei dem Ge -
danken , daß es deine heiligste Pflicht ist , jetzt nätzu -
helfen an der Stärknng unserer finanziellen Wehr¬
kraft . Diese Erkenntnis muß doch wohl bis in den
hintersten Winkel unserer Schivarzwaldtäler ge-
drnngen sein , daß alles Gold zur Reichsbank gehört ,
im , so den Goldbestand des Reiches zu stärken . Also
heraus damit , bringe die Goldfüchse schleunigst zum
nächsten Postsck>alter und laß sie umtanschen gegen
das ebenso gute und ebenso sichere Papiergeld ! Du
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schadest damit dir nichts , nützest aber so dem Vater -
lande außerordentlich viel .

Wir alle aber , Bürger aus Stadt und Land , wir
wollen angesichkZ der mit blutigen Opfern er -
rungencn Siege unserer Truppen von neuem uns
vornehmen , freudig und rückhaltlos alles hinzu -
geben , was man von uns verlangt , wir wollen
sparsam nnd entsagungsvoll haushalten mit den
Lebensmitteln , wir wollen treu nnd gewissenhaft
die notwendig gewordenen amtlichen Vorschriften
befolgen , wir wollen starken Herzens und freudigen
Mutes alles tragen , was die Vorsehung für uns
bestimmt hat ! Unseren Feinden aber rufen wir zu :
Euer schändlicher Plan soll zuschanden werden , am
Heldenmut unserer Truppen , am eisernen Pflichtbs -
wußtsein und der Opferwilligkeit derer in der Hei »
mat . Wir halten durch bis zum siegreichen Ende ,
bis zum ehrenvollen Frieden I Dr . B .

Deutschland.
Eins Ledigensteuer in Sachsen.

Berlin , 28 . Febr . Das Berliner Tageblatt mel -
bet , daß das sächsische Ministerium des Innern
eine Ledigensteuer genehmigt hat . Die
Steuer soll erhoben werden von Unverheirateten
über 30 Jahren , sofern sie nicht anderen Personen
einen gesetzlichen Unterhalt zu gewähren haben . Von
einem Einkommen von 1800 bis 2400 Mark werden
fünf Prozent , bis zu 4000 Mark zehn Prozent , bis
zu 6500 Mark fünfzehn Prozent usw . als Zuschlag
zur Einkommensteuer erhoben .

Sicherstellung öes Heubeöarfs .
Berlin , 28 . Febr . (W .T .B . Amtlich . ) Durch eine

Verordnung über die S i ch e r st e l l u n g des augenblick¬
lichen Heubedarfs werden die Bundesstaaten nach
dem Maßstab des Ernteergebnisses des - Jahres 1915 ver¬
pflichtet , für das Heer insgesamt 250000 Tonnen
Wiesenheu zur Verfügung zu stellen , von welchem di :
Hälfte bis zum 15 . März , die andere Hälfte bis zum
31 . März zu liefern ist . Nötigenfalls sollen die Be -
stimmungen und Verordnungxn über die Höchstpreise als
Handhabe dienen , die einzelnen Besitzer zur Lieferung
zu zwingen , soweit sie das Heu nicht unbedingt für den
eigenen Bedarf brauchen . Um die erforderlichen Unter -
lagen für die Anlegung des späteren Heeresbedarfs an
Heu und Stroh auf die einzelnen Gebietsteile zu schaf-
sen , hat der Bundesrat ferner eine BestandSauf -
nähme von Heu und Stroh augeordnet , die in
der Zeit vom IL . bis 15 . März in allen Gemeinden und
Gutsbezirken des Reichs durch besondere sachverständige
Kommissionen erfolgt . D« bei sollen Bestände cm Heu
oder Stroh , welche 10 Doppelzentner nicht über -
schreiten , außer Betracht bleiben . Der Reichskanzler ist
ermächtigt , Ausnahmen zuzulassen , damit die Bestands -
aufnähme in ' den Bundesstaaten , die vielleicht unlängst
solche für ihre eigenen Zwecke vorgenommen haben , nicht
nochmals wiederholt zu werden braucht .

Durch eine Verordnung zur Beschränkung des
Zulkerverbrciuchs vol der Herstellung von Schoko»
laden wird der Zuckerverbrauch für die Herstellung von
Schokolade in derselben Weise , wie es durch die Ber -
ordnung über Süßigkeiten vom IL. Dezember 191S be-
reits für die Herstellung von Süßigkeiten geschehen ist,
für das Jahr 1916 auf die Hälfte des Zuckerverbrauchs
m der Zeit vom 1 . Oktober 1314 bis 30 . September 1915
beschränkt .

*

Berlin , 28 . gebr . (W .T .B .) Der Reicksanzeiger
veröffentlicht eine Bekanntmachung »betreffend Er -
gänzuug der Verordnung über Hoch stpreise für
Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei
sowie der Kartoffelstärkefabrikation vom 16. Sep¬
tember 1915, betreffend Aenderung der Verordnung
über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen
der Kartoffeltrocknerei und Kartosfe stärtefabrua -
tion vom 10. September 1915, betreffend Aenderung
ber Verordnung über die Regelung ber Preise
für Gemüse nnd Obst vom 11 . November 1915,
über das Verbot einer besonderen Beschleunigung
des Verkaufes von Strick - , Web - nnd Wirk -raren
vom 25 . Februar 1916 nnd über die Verpflichtung
zur Abgabe von Kartoffeln vorn 26 . Februar 1916,
sowie über die Anordnung der Zwangsoerwaltung
für gewisse - französische Unternehmungen .

Musianö .
Prozeß der Obersten Eglr und v . Wattenwiil .

Zürich , 28. Febr . (W.T .B .) Die Schweizerische De -
peschenagentur meldet : Heute morgen haben die Ver -
handlunAn des Strafprozesses gegen die beiden Obersten
'des Generalstabes (5 g l i und v . W a t t e n w y l be-
gönnen . Das Gericht beschloß , daß die Verhandlungen
öffentlich sein sollten . Die Anklageschrift führt in
ihien Hauptpunkten aus : Oberst 'Egli wird angeklagt ,
daß er als Unterstabschef der eidgenössischen Armee von
ungefähr mitte Februar 1915 an die beiden .
tärattaches der eine « Gruppe der krieg¬
führenden Mächte die laut Befehl des General -
ftabschefs nur für eine Reihe ausdrücklich bezeichneter
Kommandostellen des eigenen Landes bestimmten täglich
erscheinenden Be richte der . Na ch richte nsektiön
des A r m e e st a b e s übermitteln ließ . Von
W ^ttenwyl wird augeklagt , daß er die Mitteilung
aller Teile eines militärischen Bulle -
t > ns in Abwesenheit Eglis an einen der Militär -
attaches der betreffenden Gruppe der
kriegführenden Mächte verfügte , nachdem '
dieser bereits seit längerer Zeit einen Teil des Bulletins
infolge der Anordnung Cglis erhalten hat . Beide Ober -
sten werden angeklagt , daß sie fremdländische Dokumente ,die zwischen ausländischen Amtsstellen im Ausland und
zwischen solchen in der Schweiz an rhre Regierungen ge-
wechselt und von Dr . Langis entziffert wurden , auf
irgend eine Weife den ». Militär « ttach4s der einen Gruppe
der kriegführenden Mächte zur Kenntnis gebracht haben .
Diese Tatsachen qualifizieren sich als Begünstigung
eines der Kriegführenden uird vorsätzliche Vermittlung
von Nachrichten militärischer Natur zu Gunsten einer
fremden Macht . Sie sind gleichzeitig eine Dienstver -
letzung iu einem wichtigen Fall .

.X .

□ Neue Höchstpreise für Schweinefleisch und Wurst -
waren .

Für Fleisch und Wurstwaren hat das ' Ministerium
des Innern neue Hoch st preise festgesetzt.
Diese Höchstpreise bei der Abgabe an >den Derbraucher
dürfen für ein Pfund nicht überschreiten : bei
frischem (rohem ) Schweinefleisch : für Rippenstücke
(Kotelette ) sowie Lendenstücke 1 .90 Mk . , für Schlegel /
Bug nnd sonstige Bratenstücke 1 .70 Mk . , für alles
übrige Fleisch 1 .50 Mk . , wird das Fleisch nicht frisch
(roh ) verkauft , sondern gesalzen (gepökelt ) , so er -
höhen sich vorstehende Preise um 20 Psg . und ,
falls das Fleisch geräuchert verkauft wird , um
40 Pfa . ; für frisches ( rohes ) Schweinefett 2 Mk .,
für ausgelassenes Schiveinesett 2.40 Mk . , für frischen
Speck 2 Mk ., für gesalzenen Speck . 2 .20 AK. , sür
geräucherten Speck 2 .40 Mk . , für feine (Frank -
surter , Thüringer ) Leberwurst (frisch) 2.20 Mk .,
für dieselbe geräuchert 2 .40 Mk . , sür gewöhnliche
(abgebundene ) Leberwurst 90 Psg . , für Blutwurst -
(Griebenwurst , auch abgebunden ) 90 Pfg . , sür
Schwartenmagen 1 .30 Mk, , für denselben , geräuchert
1 .50 Mk . . für Schinken -(Lyoner -)wurst 2 Mk . , für
gewöhnliche ^ leischwurst ( abgebundene Fleischwurst ,
Frankfurter Wurst ) 1.40 Mk . . für frische Bratwurst'S ~m . , für MMMMY im Ganzen 2 .40 Mk . . rech
im Ausschnitt lohne Schwarte ) 3 Mk . , gekocht im
Aufschnitt (ohne Schwarte ) 3 .20 Mk . Diese Höchst¬
preise verstehen sich für Waren bester Beschaffen -
beit . Die Kommunalverbänbe und die Gemeinden
sind 'befugt , niedrigere Höchstpreise festzusetzen;
soweit sie dies nicht tun , sind vorstehende Höchst-
preise

'
maßgebend .

»-cxUZxz »

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat sich

bewogen gefunden, dem ordentlichen Honorarprofessor
Dr . Adolf Schmidt an der Universität Heidelberg das
Ritterkreuz erster Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

—<KE3 £§äEE)'<>—

ehronü .
Aus ßßkn .

: : Heidelberg , 28 . Febr . Der Seismograph der
Königstuhlsternwarte verzeichnete am Abend des 27. Febr .
ein fernes , ziemlich schwaches Erdbeben , dessen
Einsad etwa 9 Ahr 23 Min . erfolgte . Das Maximum
kam Ii) Ilhr 4 Min . Die Bewegung erlosch nach 11 Uhr .

) ( Mannheim , 28 . Febr . Gestern mittag wurde
das 3 Jahre alte Töchterchen Eva des im Feld
stehenden Kranzbinders Walk in «der Neckarstadt
von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn er -
faßt und erlitt schwere Verletzungen . —-
Goldene Hochzeit feierten der stäbt . Arbeiter
Johann Georg Last und feine Ehefrau Barbara
geb . Koge . — Der Landwirt Franz S t a u b i tz
aus Altrip fuhr mit einem Einspännerfuhrwerk
vou einer Mühle in Brühl nach Hanfe zu . In
Rheinau fuhr Stanbitz , ider betrunken war , in bas
dortige Hafengebiet auf die Essenerstraße nnd von
da die fünf Meter hohe Böschung hin -
u n t e r in den ' an ider Straße hinziehenden
S ä it r e a b w a s s e r k a n a l . Am Samstag würbe
er in dem Kanal liegend tot a u s g e f u u b e n .
Das Pferd hatte sich losgerissen und stand im Wasser
bes Kanals , woselbst mich ber Wagen sich befand .
Nach gemachten Feststellungen liegt eine strafbare
Handlung dritter Personen nicht vor . ✓

) ( Schwetzingen , 28 . Febr . Die Stadtver¬
waltung hat aus Westfalen 50 Stück 10 Wochen
alte Ferkel kommen lassen , die im Lause der
nächsten Woche zur Verlsteigerung gelangen sollen .

X Eberbach , 28 . Febr . Bei Station Gaimühle
der hessischen Bahnlinie Eberbach -Hanau , glitt der
Zugführer eines schon in 'ber Fahrt befind -
lichen Güterzuges auf dem Trittbrett seines Wagens
aus und fiel so unglücklich, baß bie Räder über die
Brust des Armen gingen , was den sofortigen
Tob zur Folge hatte .

) : ( Elzach^ 28 . Febr . In Nach verunglückte dieser
Tage der Schneidermeister Schneider dadurch ,
daß er durch einen Fehltritt in den Bach fiel
und - e r t r a u k. Der Verunglückte war ein Vete -
ran von 1870/71 .

) - ( Böbingen a. K., 28 . Febr . Die Eheleute Karl
Friedrich Z i m m e r l i n in Oberschaffhausen , die
das Fest der goldenen Hochzeit feierten , ha -
ben die silberne Medaille vom Großherzog
verliehen erhalten .

Rastatt , 28 . Febr . In Hagen a u (Elsaß )
verhaftete die Polizei eine Anzahl junger
Burschen , bie in jüngster Zeit die Entwen -
düng von Soldatenpaketen betrieben .

) ! ( Freiburg , 28 . Febr . Im Amtsbezirk
F re i b n r g wurden seit Kriegsbeginn bis ein -
schließlich Januar 1916 2V2 Millionen Mark an
Kriegsunter stütz nn gen ausbezahlt .

0 Ans Mittelbaden , 27 . Febr . Der schreckliche
Weltkrieg hat sich fcfjort auf verschiedenen Gebieten
als ein eindringlicher und ernster Lehrmeister und
Mahner gezeigt . Daß er aber dahin führen würde ,
daß in unseren Volksschulen die altbewährte Schie¬
fertafel wieder zu ihren verdienten Ehren
kommt , das hätte sich unsere kühnste Phantasie nie
träumen lassen , nnd dennoch ist es so . Königliche
Freude empfinden aber weite Kreise darüber , baß
es soweit gekommen ist, wenn mich die Umstände
äußerst betrübender Natur sind . Es ist heute noch
vielen Leuten fast unbegreiflich , wie man bei nns in
Baden vor mehr als einem Jahrzehnt so rasch bei
her -<*>crirb fein fonntr , 'bir , Wr irrrfir »
streitbar in den verschiedensten Unterrichtsfächern
allenthalben unübertreffliche Dienste leistete und
wesentlich zum guten Unterrichtserfolg beitrug , aus
der Schule mit allem Nachdruck zu verbannen .
Selbstverständlich haben es seiner Zeit einige In¬
teressenten bei uns in Baden ausgezeichnet verstan -
ben , in Wort und Schrift alle möglichen Grülide
gegen den Gebranch dieses altbewährten Lehrmittels
ins Feld Hu führen , barunter Gründe , die mehr als
an den Haaren herbeigezogen waren unb ernsten

^ Nännern nur ein Läche. n abnötigten . Doch ioas
yalf es ! Zum großen Leibwesen vieler Lehrer gab
damals bie Behörde dem Ansturm einiger Ober -
Pädagogen nach. Die Schiefertafel wurde aus un -
sereu Schulen fast gänzlich verbannt , unb imser
Heimatland machte dadurch wieder einmal seinem
Namen „Prob .erländle " allen Ruhm unb Ehre . Für
Badens Schulen begann imn ein papierenes Zeit -
alter : für die Elten : ber Schüler eine Zeit ivesent -
lich vermehrter Auslagen für die Schulbebürsnisse
ihrer Kinder : auch mancher Gemeindesäckel hat
schon eine Betrachtung von Einst unb Jetzt ange¬
stellt und kann ein Lieblein davon singen . Es ist
auch Tatsache , baß bie kalligraphischen Leistungen
in unseren Schulen durch ben anssclL eßlichen Ge -
brauch vou Heften sich kaum wesentlich gebessert
haben . Nach unseren gemachten Erfahrungen möch-

Neues mn öm Zeppelmwerken .
Vom Bodensee wird , laut Nordd . Allg . Ztg . , dem

Berner Bund geschrieben :
Die ganz erstaunliche Tätigkeit , bie die deutsche

5iriegslustschifsahrt mit ihren kühnen Fahrten nach
Mittelengland , ins Zentrum der englischen Indu¬
strien . entwickelt hat , lenkt bie Blicke wieder einmal
nach den Weckstätten . Und hier in ber Tat , wer
offenen Auges verfolgt , was ihm zu. fehen ver -
gönnt ist. der wird sich kaum verwundern über das ,
was in der neuesten Zeitxim Luftkriege deutscherseits
geleistet wird . Wenn man auch nicht in die Ge -
Helmnisse der gigantisch angwachfenen Zeppelin -
Werkstätten einbringen kann , so kann boch jedermann
als unbefangener und nnbelästigter Zuschauer eine
Fülle interessanter Beobachtungen machen . Da ist
in erstcr Linie eine Tatsache festzustellen , die von
Bedeutung ist : nämlich , baß in den Luftschiffwerften ,
in benen Tausende von Arbeitern Tag nnd Nacht
ununterbrochen arbeiten , durch bie Heranziehung
Und Erstellung aller Hilfsfabriken eine Organisation
geschaffen ist, baß nun jede Woche ein bis zwei
neue Luftkreuzer an die Front abgehen können .
ES vergeht kaum ein Tag , an beni nicht ein neuer
Zeppelin seine Probefahrten macht .

In der Mo -ybachmotorenfabrik knattern unaus -
gesetzt die > er Hallenprobe unterworfenen Luftschiff -
Motoren : sie müssen namentlich zur Erprobung der
Lager 2 t bis 48 Stunden ununterbrochen laufen ,Hevor sie in bie Luftschiffe eingebaut werden . Wenn

.in kalten Nächten der Nordwind über den See
Dtreici. i , so trägt er das gewaltig « Surren und
Kausck . ii , als wär 's hoch ob n eigenen Häusern ,
tiL in die schweizer'

! ' und wohl noch
jpiel weiter .

Die Probefahrten selbst sind nicht mehr bloße
Fahrproben , sondern durchaus kriegsmäßige
Manöver . Form und Dimensionen der Zeppeline
haben sich gegenüber den ursprünglichen Typen
wesentlich verändert . Die allerneuesten Fahrzeuge
sind viel länger als früher , babei schlanker, mehr
s ischähnlich, die beiden Gondeln hängen tieser , ein
Laufgang zwischen denselben scheint nicht mehr vor -
banden zu seiu , - oder aber , er mnß vollständig in
den riesigen Tragkörper eingebaut sein , so daß er
äußerlich unsichtbar bleibt : bie Gondeln sind ge-
panzert , jode soll mindestens sechs Maschinengewehre
nnd ein bis zwei kleine Geschütze, sowie besonders
Vorrichtungen znm Abwerfen von Bomben und
wiederum besondere Vorrichtungen znm Lanzieren
von Lufttorpedos besitzen . Die auf früheren Kriegs -
lnftschissen gesehene Plattform für Maschinenge¬
wehre oben auf dem Tragkörper ist nicht mehr wahr -
zunehmen . Die Spitze des neuen Typs zeigt
metallischen Glanz bis ungefähr ein Fünftel der Ge -
samtlänge ; Tatsache ist, daß ber Zeppelinluftschiff -
bau bas Schoopsche Metallspritzverfahren angekauft
hat und wahrscheinlich zur Metallisierung eines
Teiles der Hülle verwendet . . Tie Steuer sind ver -
einfacht und kleiner geworden , die Motoren sind be-
deutend verstärkt , was schon aus dem mächtigen
Lärm hervorgeht .

Die kriegsmäßigen Manöverfahrteir sind außer¬
ordentlich interessant . Man sieht nicht nur , daß die
Zeppeline bedeutend an Schnelligkeit und Wende -
fähigkeit , besonders im Steigen , zugenommen haben ,
sondern man kann auch Augen - und Ohrenzeuge von
Maschinengewehrübuugen sein : das typische Rattern
'dieser unheimlichen Waffe hebt sich hell nnd klar
ans bem Motor - und Propellergeräusch heraus .
Ferner sieht man Versuche mit Ranchgasen , bie
plötzlich wie steigende oder sinkende Nebelwolken von

räumlich großer Ausdehnung sich uin das Luft -
schiff legen : wenn überhaupt neblige Witterung
herrscht , so verschwindet das Fahrzeug tatsächlich
plötzlich ans fast geheimnisvolle Weise . Wer dies
zu beobachten Gelegenheit hatte , der begreift leicht,
daß es den Parisern und Engländern einfach un -
möglich war , die Zeppeline zu sehen und zu be-
kämpfen , auch wenn sie nicht in so großer Höhe ,
wie die Berichte sagten , geflogen sind , Höhen , an
deren Erreichung überhaupt stark zu zweifeln ist.

Viel hört man von den geheimnisvollen neuen
Lufttorpedos , welche die Zeppeline nun schon seit
langem erproben . Beobachten läßt sich da natürlich
nichts , aber hin und wieder entschlüpft einem Ein -
geweihten eine Andeutung , die darauf schließen
läßt , daß es sich da mn eine sehr wichtige , neue ,
surchtbare Luftkriegswaffe handelt .

Der neueste Zeppelin , ber vor unseren Augen seine
Probeflüge absolvierte , , trug bie Numerierung
„L . Z . 95 " . Es besteht aber noch eine weitere
Numerierung , idie bloß „L . . . .

" signiert ist
(ohne „Z .

" ) , so baß also anzunehmen ist, daß die
deutsche Luftflotte , die Parseval -Lustschiffe nicht
mitgerechnet , weit über hundert Einheiten zählt .

veröun unö seine Forts.
J .N .B . Unerwartet schnell ist der Eckpfeiler von

Verdun , das Fort Douaumont , in -deutsche Hand ge -
fallen . Die Stadt Verdun war einst deutscher Be -
sitz . Erst beim westfälischen Frieden kam es zusam -
men mit Toni und Metz an Frankreich . Gelegen ist
die Festung auf dem steil aus der Woevre > Ebene auf¬
steigenden Hochplateau der Cote Lorraine , die nur
auf steil in engen Tälern eingeschnittenen Wegen er-
reichbar ist.

ten wir eher das Gegenteil behaupten . Auch im
Rechenunterrichte wäre manches besser bestellt , wenn
die Schüler Gelegenheit gehabt hätten , mit dem

.Griffel zu hantieren , statt mit der lästigen Feder .
Unlängst hat ein Lehrer in der Bad . Schulzeitung
ausgeführt , was bei Benutzimg der Schiefertafel im
Rechnen und Zeichnen und vielleicht gar noch bei
ben vielerlei sprachlichen Uebuugen im ganzen
Lande gespart werden könnte . Man höre und
staune : Ein ganz respektables Soldatenheim auf
sonniger Höh ' in hübscher Ausführung könnte er -
stellt werden , dazu könnte noch aus der- Summe der
ganze Wirtfchaftsbetrieb bestritten werden , ba die
Ersparnis nicht eine einmalige , sondern eine jähr¬
lich sich wiederholende wäre . — Sei dem wie ihm
wolle , auf jeden Fall freuen wir uns mit vielen
anderen 'darüber , daß in Baden die zu Unrecht viel -
geschmähte Schiefertafel in der Volksschule wieder
zu Ehren kommen soll. Daß aber der schreckliche
Weltkrieg bazn Veranlassung geben mußte , ist zwar
traurig , aber ivahr . Doch hoffen nnd erwarten wir ,
baß bie

^ betreffende Verordnung des Unterrichts -
Ministeriums über bie Einschränkung bes Papier¬
verbrauchs in den Schulen auch nach der Kriegszeit
in Kraft bleibt . Ja , ber Weltkrieg ist ein ernster
Lehrer . Man möge an den maßgebenden Stellen
gleichfalls dessen Lehren recht zu Herzen nehmen und
in Zukunft feine Maßnahmen darnach treffen . Das
wird sür Schule nnd Lehrer nur von großem Vor -
teil sein . -

: - : Freiburg , 28 . Febr . In den letzten Tagen
wurde hier ein unechtes Zweimarkstück an -
gehalten . Es trägt das Wappen der freien Stadt
Hamburg , die Jahreszahl 1900 und das Münz -
zeichen J .

cf Tribcrg , 29 . Febr . In der hiesigen städtischen
Lebensmittelstelle werden frische ungarische
Eier das Stück zu 15 Pfg . verkauft : bie einzelnen
Haushaltungen erhalten bis zu 100 Stück .
^ ) 0 ( Haslach , 28 . Febr . Hier tritt gegenwärtig die
Influenza sehr st a r k auf und zwingt viele
Leute , das Bett zu hüten . So mußte die Freitags -
nummer der hier erscheinenden Schwarzwälder
VolksstiiUine ausfalle » , da das ganze Personal der
Z^ uckerei erkrankt war .

. : . Schopfheim , 28 . Febr . Bei der Bestands -
a n f n a h m e der K a r t o f f e l n ergab sich bei den
Produzenten des Bezirks ein Mehr von rnnd 1000
Zentner gegenüber der Ausnahme vom 16. Dezember
1915.

ab Gündclwangcn ( Amt Bonnborf ) , 29 . Febr . Zu
ben wenigen Gemeinden , die keine Umlage
erheben , gehört GünbelwaUgen . Trotzdem bie Aus -
gaben drrrch den Krieg erheblich in die Höhe ge -
gangen sind , wird auch in diesem Jahre keine Um -
lag ? erhoben .

) ?( Konstanz , 28 . Febr . Wegen unerlaubter
G o l d a n s s u h r wurde der hiesige Hausierer
Konstantin U l m s ch n e i d e r in Untersuchungshaft
genommen . Der Mann versuchte über 2800 Mark
inGold nach der Schweiz hinüberzunehmen , wobei
er ertappt wurde . Auf welche Weife Ulmschneider
in den Besitz des Geldes gekourmen ist, ist nock> nicht
aMeMr ?

Eine gros- e Zahl vou Gnadenerlassen . '
Nach einer Bekanntmachung bes badisckeu Justiz -

Ministeriums hat sich gezeigt, daß bie Zahl ber von
dem Gnadenerlasse (aus ^ Anlaß von Kaisers Ge -
burtstag ) betroffenen «strafrogistervermerke sehr
erheblich ist , und daß deshalb ber -durch die Einzel -
Nachrichten verursachte Arbeitsaufwand und Papier -
verbrauch sehr erheblich wäre . - Das Justizmini -
steriuni hat ideshalb angeordnet , daß an Stelle der
EinzÄimchrickst Sammelnachrichten von -den Amts -
gerichten zu verwenden sind , für ivelche Vordrucke
hergestellt wurden . JKach Abschluß bes Löschuugs -
vermerks sind die Sainmelnachrichten , von benen
eine Abschrist zu ben Akten zu nehmen ist, den
Bürgermeisterämtern zu übersenden .

: : Prüfung des Saatgutes auf Keimsähigteir .
Um die im Interesse der Volkseniährung bringend

gebotene Prüfung bes Saatgutes auf Keimfähigkeit
allgemein zu erleichtern , hat das Ministerium bes
Innern bie Großh . landwirtschaftliche Versuchs¬
anstalt Augustenberg angewiesen , ivährend ber i
Dauer des Krieges Landwirten bie Keimfahigkeits -
bestimmung ber in der eigenen Wirtschast gewönne -
nen und zu eigener Saat bestimmten Getreidearten
kostenlos auszuführen .

Verdun bildet den nördlichen Kopf der langen Maas -
Mofel -iZPerrlinie , die Frankreich nach dem Kriege
1870/71 errichtete und die bis Belfort im Süden
reicht , mit den Befeftiguugsgruppen von Reims ,
Langnes und Besaucon im Rücken Es wurde nach
1870 außerordentlich stark ausgebaut unb im weiten
Umkreis mit einem doppelten Festungsgürtel um -
geben . Der Durchmesser dieses Gürtels ist etwa
50 Kilometer . Es sind alles in allem 88 Festungs -
werke vorhanden . 17 davon sind große Forts , 21 sind
als selbständige Werke ausgebaut und 50 sind be«
festigte Batteriestellnngen . Das schon seit längerer
Zeit in deutscher Hand befindliche Camp des Ro -
mains war des letzte Werk zwischen Verdun und
St . Mihiel . Der erste Fortgürtel beginnt im Nord -
osten mit dem jetzt von den Deutschen eroberten
Douaumont . Südöstlchi daran schließt sich das Fort
Vaux . Zwischen diesen und dem direkt südlich .davon
gelegenen Fort Tavannes befindet sich eine Reihe
von Batterien und Befestigungswerken , die sich nach
Süden bis zu einem Fort nordwestlich von Moulain -
ville fortsetzen .

In weiterem Abstand folgt das Festungswerk
Pozellier . Nach Südwesten zu wird dieser Teil des
Kreisbogens von einer Reihe von Batterien bis zum
Fort Cenicour ausgefüllt , das auf dem östlichen
Ufev der Maas gelegen ist. Jenseits des Flusses
folg? das Werk Landrecour . Noch weiter Nordwest-
lich das Fort von Sivry . Der Kreis wird geschlossen
durch das nach Nordosten zu gelegene Fort Marre
und Batterien , die wieder bis an die Maas reichen
und an die vorgenannten Forts Anschluß finden . Der

innere Fortgürtel von Verdun beginnt int Nordosten
mit Souville . Südlich schließt sich das Fort Bei -
rupt an , durch befestigte Werke mit dem Fort Hau -
dainville verbunden . Diese drei Forts bilden den
östlichen Halbkreis des zweiten Festungsgürtels . 2W
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Eine Nachweisstelle für Militärsterbesällc .
Uni den Hinterbliebenen die Beschaffung von

Sterbeurkunden , namentlich bei der Geltendmachung
von Erbrechten , Bersorgnngs - und Bersicherungs -
ausprüchen , zn sichern und zu erleichtern , wird bei
dem Justizministerium ldurch Kartenregistratur eine
Nachweisstelle . fiir diejenigen standesamtlichen Beur¬
kundungen eingerichtet , die in Baden über Sterbe¬
st lie von Militärpersonen bei mobilen und immo¬
bilen Truppenteilen während des ' gegenwärtigen
Krieges vollzogen werden . Zur Durchführung dieser
Anordnung sollen die .Standesbeamten über jeden
^ lerbefall , den sie hinsichtlich einer Militärperson
seit dsr Kriegserklärung eingetragen haben , eine
Karte auszufüllen und durch Vermittelung bes
Amtsgerichts dem Ministerium zur Aufnahme in
die Sammlung vorzulegen . Hierüber sind von :
Ministerium Anweisungen ergangen .

Karlsruhe , 29 . Februar 1916.
Aus briu Hofbericht . Am Sonntag nahmen der Groß -

I und die Großherzogin mit der Großherzogin Luise
am (Sotiesdienst in der Schloßkirche teil .

Der Großherzog hörte gestern die Vorträge des Ge -
Heimen Legationsrats Dr . Seyb und des Geh . Rats Dr .
Freiherr » von Babo .

(7) Eine Scheffel - Ausstellung wird ain Mittwoch hier
im dritten Stockwerk des Hauses Kaiserstrahe 18 i, er¬
öffnet werden . Sie ist in zwei Zimmern untergebracht
und bietet , wie wir uns bei einer Vorb ^sichtigung über -
zeugen tonnten , ein treffliches Material aus dem Schas -
feu des heiimschen Sängers Joseph Vittor von Scheffel .
In reichhaltiger Sammlung sind Briese und Manuskript ,
zum Teil von noch

' nicht veröffentlichten Dichtungen und
Handzeichuungen ausgestellt . Dann Briefe seiner
Freunde Anselm Feuerbach , Anton von Werner , Ferdi -
nand Keller , Paul Heyse , Emanuel Geibel und Felix
Dahn . Bon Feuerbach und Anton von Werner sind eine
Anzahl Originalzeichnungcn vorhanden , darunter die
Urbilder der bekannten Illustrationen Anton von Wer -
ners zn den Liedern und dem „ Ekkehard "

. Eine inter -
essante Abteilung ist die Zusammenstellung von Er -
innerungsstücken aus SchefselS Studentenzeit mit dem
ersten Entwürfe des Liedes „ Alt Heidelberg , du Feine ",
an dem der Dichter noch fleißig herumkorrigierte und ge-
feilt hal , mit seinem Kommersbuche , dem blauen Ten -
tonen -Cervis und der prächtigen von Schessel mit vielem
Humor illustrierten Bierzeitung der Burschenschaft
..Framonia " . Ein Unikum , das Scheffel einst selbst
große Freude bereitete , ist ein Exemplar des „ Ekkehard " ,
oas Kapitän Wessels aus einer Expedition nach dem Nord -
pol zwischen dem 78 . und 79 . Grad nördlicher Breite ver -
lorcn hat und das dann von einer andere » Expedition
aufgefunden und dem Dichter zurückgesandt wurde .
Scheffels hat sich über diese Ueberraschung sehr erheitert
^ ud auf eii .er Weltkarte den abenteuerlichen Weg seines
-. Ekkehards " bezeichnet und die Stelle festgelegt , aus der
er im Eise endlich gesunden wurde . In den - kleinen
Zunmcr , das einen intimen Charakter hat , sind Er -
innerung .? >tücke an .Scheffels Familie enthalten . Zu -
lammengestellt ist die Sammlung hübsch, übersichtlich
und instruktiv , von dein Schriftsteller Werner Krem -
tio/ ' r- vri l'on der Familie von Scheffel seit Jahren init
icrifrfmWOrdnung des literarischen und künst -
der , ^5? und von der Stadt Karlsruhe und
£>iuiü ei

'
itea Sche ffel mit den Vorarbeiten zur <Irün -

Scherlel -Museums beauftragt ist.
^ ricgS ->» sftellu» o luor währendihrer mertoSdpgen Dauer von insgesamt 9S 00 !1 Personen

Gepicht. N >cht eingerechnet in diese Zahl sind die ? au -
sende von Schulkinder , die von hier wie von der Um-
hegend mit ihren Lehrern die Ausstellung besichtigien .
Die Reineinnahme der Ausstellung , ein recht ansehnlicher
Betrag , fließt dem Noten Kreuz hier zu .

AuS dem Wasser gelogen . Gestern nachmittag
Uhr fiel ein Sjähriges Mädchen unterhalb der Alb -

Drucke bei der Hardistraße , >vo sie mit anderen Kindern
gespielt hatte , in die Alb . Nachdem eS etwa 100 Meier
Äeit von dem Wasser fortgerissen ivorden war , loarde
i»as Kind von einem Vorübergehenden ans deni Wasser
gezogen und seiner Mutter übergeben .

; : Festgenom me» wurden : ein Bäcker nuS Teutfch -
îeureut ivegen Diebstahls , ein Kaufmannslehrling von

»ner wegen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs , so-
W eine Haushälterin ans Plüderhanien wegen Dieb -
Itahls , *

es Vss cs
OD & Letzte Nachrichten

Zur Schlacht bei veröun .

Berlin , 29 . ftefcr. (W .T .V . ) Eine Genfer De -

pesche des Berliner Lokalanzeigers besagt , der shetit
Parisien berichte , in den Pariser Werkstätten , Re -

staurants nsw . dränge die Schicksalsfrage Verduns
alles andere in den Hintergrund . Das genannie
Blatt erhielt von dem Deputierten von Verdun
einen Sonderbericht über die Bedingungen einer
etwaigen Beförderung . der Garnison von Verdun
nach einem anderen Gelände .

Bern , 29 . Febr . (W .T .B . ) In einer Betrachtung
über die gegenwärtige Kriegslage schreibt der Bund
ii a ° Das ganze permanente Besestigungsiystem
kam ins Wanken bei Verdun . Nun ist das S ch u l-

t e r g e l e n k der ganzen fr a nzoiischen
Krönt , das vielleicht einmal emer franzchnchen
Offensive gegen den Rhein als BmiS dienen sollte

vollständig gelähmt . — Zusammenfassend
sagt Stegemann : In jedem Fall ist die heut qc Lage
im Westen derart , daß die Schweiz genötigt ist , ihre

militärische » Maßnahmen m entsprechendem Um -

fange aufrecht zu erhalten m Bezug auf eine et-

tvaige Grenzüberschreitung ,
Berlin . 29 . Febr . (W .T .B .) Bei den vergeblichen

Angriffen der Franzosen , das !Fort Douauinontnie¬
der zu nehmen . ist es erklärlich , daß m den franzo , .

schen Zeitungen allerlei Lesarten auftauchen , d -e

schwer kontrollierbar sind. Dom Figaro zufolge ivll
Briand in -den Waiidelgängen der Kammer 0W «t

haben , daß ein von der franzosischen
^ Verteidigung

bisher in Reserve gehaltenes J i inee »

korps eingesetzt werde .
Rotterdam , 29 . Febr . l W.T .B ) Der Nie .üve

Notterdamsche Coii - ant meldet ausLondo n . £ .e
Blätter gehen in ihreil Ansichten liber die Schu ,
von Verdun auseinander . Einige halten den

Terrainverlust der Franzosen fuv ernster al^ die

übrigen . So schreibt u . a . die T - les : Wie die Frau -

zosen gestern meldeten , wurde das Fort ^ ouaumont

in den ersten Kriegsmonaten abgerüstet und be -

fanden sich keine Kanonen und kerne MannMisten
darin Diese Erklärung ist ebenso wichtig wie e :n -

fach Moderne Forts sind dazu verurteilt , Fal ^ n
sür Kanonenfeuer zu bilden , wie Luttich bewiesen
hat Man inuß Verdun als einen Teil der Linien
der Verbündeten betmchten nnlb nicht als eine
Festung m'it besonderen Attributen (Wie voraus -

gesagt , treffeil nun die Urteile ein , die aus Douau -
mont eine Bagatelle niachen . Ein Beweis für die
Hoffnungslosigkeit der Elitente . D . Reg, )T Bern , 29 . Febr . (W .T .B . ) Der Secvlo schreibt,
es sei sicher , daß Verdun , obgleich es für die Fraii -
zosen nicht von entscheidender Bedeutung sei , f ii r
die Deutschen einen außerordentlichen
Wert habe . Angesichts dieser Tatsache sei es
natürlich , daß ganz Paris in großer Angst nnd Be -
sorgnis lebe .

Bern , 29 . Febr . (W .T .B . ) Die Pariser Zeitungen
bemühen sich krampfl )aft . keine Unruhe über die
Schlacht bei Verdun aufkommen zu lassen . Durch
alte Blätter geht die Version , daß Douauniont von
den Kranzofen wieder erobert worden sei . Alle
Kritiken heben Sie ungeheure Wucht des deutschen
Angriffs hervor . U. a . heißt es . die Rückzugs -
operativ » fei nur ein Manöver , um de» Feind näher
herankommen zu lassen und ihn um so sicherer zu
vernichten . — Clemencean schreibt u . a . : Eine
bessere Vorbereitung hätte inanche Opfer erspart .
— Hervö wundert sich , daß von den Engländer !?
keine Eutlastungsoffensive an anderen Stellen der
Front eingeleitet ivorden sei . — Der Grnndton
aller Kritiken ist aber die Mahnung , Vertrauen zu
bewahren . — In einem Leitartikel heißt es im
Matin u . a . : Der Zeitpunkt für einen Angriff auf
Verdun sei der September 1914 gewesen . Damals
wäre eine Riesenbeute zu niachen gewesen . Seit

mehr als 6 Monaten aber ist Verdnn als Festung
ausgeschieden nnd ein leeres Gehäuse . — Dies
widerspricht den jüngst wiederholt , u . a . von Hervö
geäußerten Ansichten , nach denen Verdun ein Haupt -
staMlPlatz für Kriegsmaterial aller Art sei .

Die Beschießung Verduns .
Puritf , 28 . Febr . (Frkf . Ztg .) Nach Erzählungen

von Flüchtlingen aus Verdun in Pariser
Blättern waren bis Samstag morgen bereits 15 0
H ü u s e r in der Stadt selbst durch das deutsche
Bombardement z e r st ö r t . Die Beschießung Ver -
diius begann am Montag , den 21 . , niorgens 8 Uhr .
Etwa 30 Granaten sielen an diesem Tage aus die
Stadt . Am Dienstag schlngen 56 , am Mittwoch
nur 7 ßGrauaten ein . Ungefähr 4000 Einwohner
befanden sich am Mittwoch noch in der Stadt . In
der Stacht zum Donnerstag setzte daiui die n n -
uiiterbrochene Beschießung ein .

Die Stimmung in Paris .
Paris , 28 . Febr . (Frks . Ztg .) Die E r r e g n n g

die sich am Samstag der politischen Welt in Paris
beinächtigt hatte , war durch die Tatsache hervorge -
rufen worden , daß sich der Inhalt des deutschen Ta -
gesberichts über die E i n n a h in e des Forts von
Dona u in o ii t derbreitet chatte, Mark- igab sich
feiner Täuschung über die Bedeutung dieses Er -
eignisses hin , denn die Leute , die die Lage Verduns
kennen , wissen , daß dieses Fort die Festung selbst
beherrscht . Man erfuhr auch , daß die Z i v i l b e -
v ö l k e r u n g von Verdun schon seit Montag auf
Anweisung des Oberkommandos die Stadt ver -
lassen inußte . Mau rechnet«. unter diesen Um -
ständen mit dem nahen Fall der Festling , und in den
Zeitungsredaktionen richtete man sich bereits daraus
ein , die Bedeutung eines soläien Ereignisses herab -
zusetzen. Maii fand , wenn Verdun im schlimmsten
Falle aufgegeben werden müsse, so brauche es doch
nicht in die Hände der Deutscheu zu fallen . Es
könne , wie so v .ole andere Orte , durch die Artillerie
gedeckt zwischen >den zwei Fronten bleiben . Am
Scachmittag des Samstag ging , wie der Figaro zu¬
gibt , eine Panik durch Paris wie im August 1914,
als sich die Deutschen Paris näherten . Ani Abend
erschien zunächst der Ministerpräsident B r i a n d in
der D e p n t i e r t e n k a m m e r und erzählte den
Abgeordneten nnd Vertretern der Presse , daß sich
die Lage bei Verdun geändert habe , daß das Fort
Don $ ouauinont wieder von den Franzosen
genommen sei , und daß eZ sogar gelungen wäre ,
einen Teil der eingedrungenen deutschen Truppen
gefangen zu nehmen .

Während Briand dies erzählte , erschien ein Or »
donuauzoffizier des Kriegsministeriums und mel -
dete , daß die Wiedereinnähme von. Douaumont den
Truppen auf der ganzen Front telegraphisch mit -
geteilt und mit begeisterten Hochrufen aufgenommen
worden sei . Die Pariser Zeitungen vom Sonntag
nachmittag sind denn auch wieder in etwas zu ver -
sichtlicherer Stimmung . Sie legen den Be -
rieht voll 3 Uhr so aus , als ob er einen vollständigen
Umschwung des Standes der Schlacht beweise . Die
Angriffe der Deutschen seien zum Stillstand gekom-
men , und die Initiative der Bewegungen wieder an
die Franzosen übergegangen . Nur Herv6 ist noch
vollständig von dem Umschwung der Dinge über -
zeugt . Er äußert sich sogar abfällig über die Leute ,
die nicht verstehen wollen , warum die deutsch Hee-
resleitung gerade Verdun zum Angriff ausgesucht
habe . Es genüge , die Karte anzuschauen , um zu
sehen, daß Verdun an die Maas herangedrängt von
der übrigen Front leicht zu isolieren ist , weil es von
drei Stellen gleichzeitig angegriffen norden könne .

Erhöhte Kampftätigkeit im Oberelsas ».
Berlin , 29 . Febr . Im O b e r e l s a ß hält die e r -

höhte Kampstätätigkeit an . Wie der
Sonderberichterstatter der Kölnischen Zeitung mel -
M , ist allenthalben in den südlichen Provinzen und
im Sundgau starker Geschützdonner vernehnkbar .
Besonders lebhaft sei das Feuer im Tale von
M e tz e r a I und in der Umgebung von A11 f t r ch,

« estliche Teil beginnt mit dem Fort Dugny , das in
f ' 1 Batterien östlich des Forts Sivry seine Fort -

l e | l
.in G sindet . Dieser Gürtel wird durch die be-

[M ™ Werfe von Thierville abgeschlossen. Im
^ V ^ unflSglirtel liegt im Nordosten das

fei » .
" Aulle . Südosten zu St . Michel mit

i. m £ 6e >tungZwerken , die einen engen Halbkreis
7?? ' n* schließen. Auf dem westlichen Ufer der

in
'
^ r r l ** (' Forts Regret und Chaune die Haupt -

Wichste » Stützpunkte der Festung ,
»an '' iud in einfachen , dem Terrain sich ge-
<yis

01 , ichlicßcii &cn Gruudrißiinien gebaut und mit
technischen Errungenschaften der modernen

« -Wuu «skunst in reichem Maße ausgestattet ,
toähr » v Uuterkunftsränme sür die Marlusä >aft
Gläi ,

Dauer der Beschießung , breite und tiefe
starc Panzertürme und Panzerbatterien mit
f,-r. ^

er artilleristischer Ausrüstung au schweren Ge -
^ud reichlich vorhanden .

^ ^ ensatz zu den Festungen Lüttich , Namnr ,
Ti >„ s

' ^ e - Nid Antwerpen , haben sich Verdun .' ^ sort bisher erfolgreich gehalten . Die
iOffp t - Truppen haben von hier aus starke
» ^

" l' vtängkejt gezeigt und dadurch die deutschen
U<k ^ i größerer Entfernung von den eigeut -
i,i/ ^ ^ stungswerken gehalten . Dazu kommt , daß
?us,i

' ^ ltuiigeu nicht isoliert liegen , sondern durch
.^ ^ ilenhängende Sperrfortlinien miteinander in

^ oindung stehen und die Flügelpunkte großer Be -
bilden . Die Stellung Verdun , Toul

der tn ")Cl ^c " Stützpunkt für den rechten Flügel
der französischen Armeestellung . Der Erfolg
Don -

' ^ -^ l ^ ffeii bei der Einnahme des Forts
*8cbc ; l

^ ^ er toon " icht Sil unterschätzender

SwL ' VOit »nß Berduu wurde schon mehrfach von
Pre . ^

^ besetzt . Im Jahre 1702 zogen die
iniifM -

en
- -an- 2

- September in die Stadt ein , doch
1870 >,

'
! !s 'te !^'on am 14 . Oktober wieder räumen .

to (nff„ !
U Festung am 25 . September eilige -

iftnii dem 13 . Oktober belagert . Die
^ ember >

^ Verduns erjolgte damals aiil 8 . No -

Verdun gebort zu den schönsten Städten
eiais und besitzt prächtige Kirchen uno

Paläste . Die Kathedrale stammt aus dem 11 . und
12 . Jahrhundert imd besitzt einen schönen Kreuz¬
gang aus dem 15. Jahrhundert .

Theater ttnö KurP .
Badcn - Vaden .

Ohne äußeren Pomp , ganz dem Ernste der Zeit ent -
sprechend , aber mit großen « Erfolge , lieging die
Liedertafel Aurelia die Feier ihres 7l)jährigen
Bestehens niit einem „ Vaterländischen Kon¬
zerte " , welches Samstag abend im Gartensaale des
Kurhauses abgehakten wurde . Da wc i t über 50
der aktiven Sänger im Felde stehen , so ist die Zahl der
Zurückgebliebenen naturgemäß gegxn sonst eine be- ,
schetdene geworden . Aber sie wurde vermehrt durch den
Eintritt von srüheren Sängern , die ihre Passivität auf -
gaben nnd dadurch die gelichteten Reihen einigermaßen
ergänzten . Daß tüchtige erprobte Sänger sich bei der
alten Garde befanden , tonnte man in genanntem Kon -
zerte recht gut wahrnehmen . Um aber dennoch etwas
außergewöhnliches zu bieten , waren Damen des Vereins
beigetreten , um so im Vereine mit den Sängern die Feier
durch g e m i f ch t e E h ö r e zu erhöben . Der neue
Dirigent , Herr Musikdirektor Halter hatte
diese gemischten Chöre : von Sindnig (2lu die Heimat ) ,
von Schubert (Gott ist mein Hirt ) , von W . Berg er
( Wenn eine Blume still verblüht ) , von Othegrawen
( Liebeswlinden und Ständchen ) , von M . Bruck ( Helden -
reier ) , wie auch den Männerchor ( Friedrich
Rothbart ) von Attenhofer , mit weiser Verteilung des
Stimmenmaterials , ton - und taktsicher einstudiert nnd
durch schön aoaetönte schattierte Klangfärbungen über -
raschende Erfolge erzielt , die seiner musikalischen Fein -
fuhligkeit alle Ehre machen . Man kann der Aurelia zu
diesem sicheren Fichrer durch die oft recht beschtzverlichen
Pfade der Partituren unserer neueren Zeit nur
gratulieren . Auch gibt man sich keineswegs der
Lcbhuddelei hin , wenn man sagt , daß die Aurelia an
Intelligenz und Auffassung an der Spitze der hiesigen
Gesangverenie steht . Es ist dies ein Vorzug , der den
Verein , seit seinem Bestehen , auf allen seinen Wegen
begleitete . Die Klavierbegleitung der Chöre und der
Sclisten . hatte die weit über das Weichbild der Stadt
binaus bekannte Klavierkünstlerin Frl . L . Oswald
übernommen und führte sie virtuos durch . Als ein
Violinist , bei dem Können und Sc '

nncji auf gleich
hoher Stufe stehen , bei dem sich warmbeseelter Ton niit
reifster Technik verbinden , stellte sich der stellvertretende

Konzertmeister im städt . Kurorchester , Herr Raufen -

barth , mit Mendelsohnschen nnd Kreislerschen Kam -

Positionen den Zuhörern vor . Ein Triumpliabend in de?
Wortes vollster Bedeutung war das Konzert für den
Karlsruher Kammersänger van G o r k o m . Mit Jubel
empfangen , vom Jubel umhallt und vom Jubel begleitet
b>s ans Ende , ließ der Sänger seine Stimme nnd seine
herrliche Vortragskunst im schönsten Lichte glänzen und
laiige nach dem Konzerte sprach man immer noch von
Gortom und seinem prächtigen Gesang ; zweimal mußte
er , dem tosenden Beisall entsprechend , Dreingaben spen -
den . — Es war ein Abend , der in den Analen der
Aurelia — wenn man die schwere Not der Zeit dabei
in Erwägung zieht — einen Ehrenplatz einnimmt
und es soll dabei besonders mit Vergnügen hervorgehoben
werden , daß sich die » alte Garde der Sänge r "

so sicher und erfahren hielt . Alles in allein genommen ,
wird auch — gerade jetzt im Kampfe Deutschlands um
seine Existenz — der moralische Ersolg eines solchen
Konzertes nicht ausbleiben , es wirkt erhebend und er -
mutigend auf sämtliche Teilnehmer . Das deutsche Volk
liebt das Lied , Poesie und Musik mit Herz und Empfin -
dung eng verwachsen , haben es zur liederreichsten und
sangesfreudigsten Nation der Erde gestaltet . Wenn erst
die Sonne des Friedens wieder über unserem teuerem
Vaterlande scheint, dann wird auch der deutsche Genius
durch Kraft , Gesittung und Bildung , der großen Opfer
des Krieges eingedenk , sich wieder heben nnd selbständig ,
kühnen Fluges Zeiten herbeiführen , welche mit dem
Sang und Klang Taten und Leben verschönen ,
lind dieses Ziel zu erreichen , hat auch die „ Garde " der
Aurelianer durch dieses Konzert beigetrage » . Wir hätten
dem letzteren wahrscheinlich wenige Worte gewidmet ,
aber der frische, wuchtige Impuls , mit dem die lieber -
frohen Sänger gerade in diesem S i n n e v o r b i l d -
lich wirkten , verdient die vollsteAner -
Ien ii ung aller , welche „ das deutsche Lied aus
deutschem Herzen " lieben , wie ihr B a t e r l a n d s e l b st,
dem es entsprungen . Das Stistungskonzert de'
Aurelia mit seiner sicherlich intensiven Nachwirkung auf
die Hörer trägt auch ferner dazu bei , die Worte deZ
Dichters wahr zu machen :

„ Ich weiß , wir werden durch das Lied
Die Freiheit nicht erringen .
Doch in des Volkes Seele zieht
Der Mut auf L i e d essch w i n g enl "

von Stecken ,

-)X (-

wo letzthin ein Vorstoß stattfand , sowie an der
schweizerischen Grenze bei Obersept , wo letzter
Tage durch Wegnahme einer französischen Stellung
eine wesentliche Verbesserung der deutschen Front -
liuie stattgefunden hat .

Gasmasken a» die Zivilbevölkerung .
ARB . Paris , 28 . Febr . (Indirekt .) An alle Be -

wohner , der Gemeinden des Gebietes von
Ar ras wurden Sicherheitsmasken gegen die
Wirkung der Gasbomben verteilt .

Verlegung der montenegrinisch « ! Residenz .
JNB . Lyon , 28 . Febr . (Indirekt .) Der K ö n i g

von Montenegro und der montenegrinische
Hof werden demnächst nach M a r e g n a z bei
Bordeaiix abreisen , wo ihnen eine Villa hergerichtet
wird .

Ein misiglückter Landungsvcrsuch in Phalerou .
Berlin , 29 . Febr . Aus Budapest wird dem Berl ,

Lokalanzeiger gemeldet : Ententetruppen versuchten
in Phaleron abermals zu landen . Der griechische
Kommandant protestierte und drohte , auch die
Batterien der Forts in Tätigkeit zu setzen . Die
Franzosen kehrten hieraus an Bord zurück und das
Schiff , das aus offener 'See lag , verschwand .

Die Flucht der Italiener aus Durazzo .
Berlin , 29 . Febr . Im Berliner Lokalanzeiger

wird über die Flucht der Italiener aus Durazzo ge¬
schrieben : Ueber Hals und Kopf sind die Italiener
ans Durazzo geflüchtet . Sie mußten fast die gesamte
Artillerieiil 'unitioii und viele Geschütze, sowie riesige
Lebensmittelvorräte den Siegern überlassen . Das
von den Italienern angelegte Feuer , durch das die
Stadt großen Ŝchaden erlitt , wurde von den öster¬
reichisch - ungarischen Truppen teilweise gelöscht.

Der italienische Ministerrat .
Berlin , 29 . Febr . Einer Meldung des Berliner

Lokalanzeigers ans Lugano zufolge tagt der r ö -
mische Mini st errat sast i n P er m a n e n z .
Vor der Sitzung am Sonntag hatte Sonnino eine
neue Besprechung mit E s s a d, über deren Ergebnis
er dem Ministerrat berichtete .

Gegen die Schutzzollpolitik .
MB . London , 28 . Febr . (Indirekt .) Die Direk -

toren der H a n d e l s k a m m e r von M a n ch e st e r
haben es abgelehnt , in ihrem Jahresbericht die
von der Mehrheit der Kammermitglieder geforderte
Verfechtung von Schutzzöllen aufzu¬
nehmen .

Zum Untergang der „Maloja ".
London , 28 , Febr . ( W .T .B . ) Wie die Times meldet ,

wird der Verlust an Menschenleben , die mit der »K « »
loja " zugrunde gingen , auf 147 geschätzt.
Sollen die Amerikaner vor der Benutzung bewafs -

uetcr Handelsschiffe gewarnt werden ?
Newhork , 28 . Febr . (W .T .B .) Funkspruch des

Vertreters des W .T .B . Die Associated Preß meldet
ans Washington : Die neuerliche Tätigkeit von
Mitgliedern des Hauses der Repräsentanten ,
die darauf dringen , daß eine Resolution
a n g e u o m m e n wird , in der den Amerika -
nern empfohlen wird , bewaffnete
H a n l s° s ch i f f c nicht zu benutze n , hat
bei den Führern i>er demokratischen Partei große
Besorgnis erregt . Ein ? Abordnung von Vertretern
des Staates Missouri im Kongreß hat den Senator
Stone aufgesucht und in einer Unterredung dar¬
auf bestanden , daß die Amerikaner gewarnt werden .

Der Abgeordnete Becker erklärte später : Ich
habe Stone gesagt , iwß ich für sofortige Annahme
einer solchen Resolution bin . Ich fürchte , wir stellen
am R « ni > e l> es Krieges und wir sollten ihn
vermeiden , wenn es mög (i chist . Kein Demokrat
ist mehr als ich bereit , den Präsidenten zu stützen,
aber ich glaube , dieser Schritt sollte ohne Rücksicht
auf feine Ansichten getan werden .

Die Berichte über den Besuch der Abordnung aus
Missouri haben im Sitzungssaal große Er -
r e g u n g hervorgerufen . Die Repräsentanten
kamen in Gruppen in den Vorzimmern zusammen
und beratschlagten eingehend über die Lage . Nach
der Besprechung der Abordnung aus M i s -
s o u r i mit Senator Stone verlautete , dieser
werde sich von dem Willen der Mehrheit im Senat
bei seiner Entschließung leiten lassen.

Später trat der Ausschuß für Auswar -
t i g e Angelegenheiten des Repräsentanten¬
hauses zusammen und entschied sich dahin , sich zu -
nächst über die St i m m urig des Hauses beziig -
lich der erwähnten Resolution zu vergewissern .
Der Vorsitzende F l o o >d beratschlagte später tele -
phonisch mit dem Präsidenten Wilson und versicherte
ihn , daß 'der Ausschuß sich noch nicht entsckyei>en
habe , die Annahme der Resolution zu empfehlen
und Äaß er auch nicht glaube , daß dies geschehen
werde .

*
Verlin , 29 . Febr . Dem Berliner Lokalanzeiger zu -

folge verlautet in Bukarester gut informierten Kreisen ,
daß im rumänischen G e n e r a l st a b wichtige
persönliche Veränderungen bevorstehen .

Dig deutschen Postanstalten

Belgien , Frankreich
und

üussIscBi - Polcn

nehmen einmunailiehe Abonnements auf den I

Badischen Beobachter
zum Preise von Mk . 1 .12 entgegen

Wer an einem deutschen Poatort in diese,u
Ländern seinen Wohnsitz hat , bestelle die
Zeitung bei dein betreffenden Postamt . Für
Militärs mit wechselnder Adresse kommt nur
das Feldpost - Abonnement (monatlich Mk. 1.—
durch unsere Geschäftsstelle ) in Betracht ,

»
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Ehrentafel .
Ter tapfere Patrouillenführer.

Tie 4 . Kompagnie eines Reserve -Reffinients hatte
am 17. Oktober 1914 den Waldrand des Lycker
Forstes bei Margrabowo , der russische Gegner die
vor nns liegenden Höhen und vermutlich <utch das
auf einem Hügel stehende Gehöft besetzt .

Es sollte die feindliche Stellung erkundet werden .
Zur Ausführung dieses Auftrages meldete sich frei -
toillig der Gefreite Paul Tank aus Kreuz , Kreis
Filehne , dem sich die beiden Reservisten Raafch
aus Ostcnhei .de, Kreis Regenwalde , und M o n -
d r a w s k i aus Krutschdorf , Kreis Czarnickau , an -
Ichlossen. Schlangenartig auf Händen und Füßen
kriechen sie auf dem harten Boden bis zur Hügel -
linie heran . Gröhte Vorsicht war geboten , konnte
doch die Patrouille von den rechts und links des
Gehöftes sich hinziehenden Stellungen des Gegners
aus gesehen werden . Blauer Rauch steigt cius dem
Schornstein , die Russen machen sich dort oben ihr
Mittag im Haufe zurecht . Dem kühnen Führer

steigt plötzlich der Gedanke auf , das Russennest da
oben auszuheben . Vorsichtig schleicht er sich zum
Gehöft heran . Seine beiden Begleiter sollen die
Hofausgänge besetzen, er selbst will allein in das
Haus eindringen . Bevor es aber soweit kommt ,
wird er vom Fenster des Gehöftes aus von einem
Russen bemerkt . Kurz entschlossen schießt Tank .
Ein Treffer durch das Fenster hindurch war der
Erfolg . Unsere drei Wackereil stehen vor dem Ge -
Höst . Mit barscher Soldatenstimme und mit wuch¬
tigem Kolbenschlag gegen 'die Tür verschafft sich
Tank Einlaß . Hierdurch eingeschüchtert , treten ihm
entgegen ein Unteroffizier und 8 Mann , die sich
willig gefangen nehmen lassen . Die Russen hatten
von ihrer Stellung aus den Vorgang bemerkt .
Plötzlich pfiffen die Kugeln allenthalben ! Me durch
ein Wunder und das Gelände geschickt ausnutzend ,
erreicht die Patrouille mit den 9 Gefangenen ohne
Verluste die Kompagnie , mit hellem Jubel begrüßt .

Der tapfere Gefreite Tank , den leider später eine
heimtückische Krankheit dahinraffte , wurde ain
selben Tage zum Unteroffizier , seine braven Be -

gleiter zu Gefreiten befördert , auch erhielten alle
drei für ihr mutiges Verhalten das Eiserne Kreuz
2 . Klasse.

Karlsruher Stanöesbnch - fiusZttge .
Eheaufgebote . 28 . Febr . : Jos . Schneider von

Lauterbach , Fabrikarbeiter hier , mit Maria Ketterer von
Schramberg ; Otto Näf von Zürich , Schneider hier , mir
Frieda Bender von Unterschefflenz .

Todesfälle . 24 . Febr . : Anna Nagel , Kontoristin ,
ledifl , alt 18 Jahre . — 20 . Febr . : Gertrud , alt 1 Jahr
5 Monate 20 Tage , Vater Karl Kullmami , Zugineister ;
Albert , alt 1 Jahr 26 Tage , Bater Albert Wohlschlegel ,
Gärtner ; Karoline Schmidt , Witwe , alt 67 Jahre ; Elisa -
beth Schlagenhof , Witwe deS '

Steinhauers Aug . Schlagen -
bof, alt 47 Jahre ; Friederike Wagenmann , Ehefrau des
Kaufmanns Adolf Wagenmann , alt 66 Jahre ; Marie
Marci , Witwe des Oberrechnungsrats Friedrich Marci ,
alt 73 Jahre ; Otto , alt 18 Tage , Bater Christian Göbel ,
Wirt .
AerrdllNingSzrit u . TranerliauS erwachsener Verstorlienc,, .

Dienstag , den 29 . Febr . 11 Uhr : Friederike Wagen¬
mann , Kaufmanns - Ehefrau , Karl -Wilhelmstratze 14 . —

^ 3 Uhr : Karoliue Schmidt , Schmieds - Witwe , Wilhei «
srraße 56. — 4 Uhr : Marie Bednorz , Privaiicre , Scknller »
straße 24.

Auswärtige Gestorbene .
Oberachern : August Heuschmid , Mühlen «

Besitzer , L9 I . ^ Erfeld : Karl Jos . Löffler , Alt «
bürgermeister , 73 I . * Buchen : Eduard Lemp ,
Privatier , 79 I . ^ An ch : Jos . Schneider , Schmied »
Meister , 67 I . ^ Sie nsbach : Frau Wilhelmin «
Wehrle geb . Burger . 74 I . * Fr ei bürg : Christiair
M ur st, Buchbinder 78 I . % K o n st a n z : Franz B r o b»
m a n u, Bäckermeister , 73 I . »

€ . II . S .
~~

Heidelberg ad . bt . Annarn bora 3 l /ä die l . Mart.
orator dies : P . B ? rnhardia Just.

Der Badische Beobachter
ist auf dem Truppenübungsplatz Henberq im Zeitungs¬

kiosk i » einzelnen Nummern länstich.

Rheumatische Schmerzen , HexenschüD ,
Heißen . In Apotheken Fl. M1 .40 ; Doppel« . M 2A0 .

Miiseums-Saal Karlsruhe .
BezirksaasschaB für Kriegsinvalidenfürsorge.
Heute Dienstag , 29 . Februar , abends 8 ' /* Uhr |

Freifrau Alice von Bissing
über

äKnep
! Eintritt zugnusten der Iiivalirfenfiirsorvre : Saal num .

2 >lk . , Saal unnuraeriert 1 Mk . , Galerie 50 Pfg .
Eintrittskarten in der Hofmusikalienhandlg Fr . Doert ,

Kaiserstrasse 159 , nn i au der Abendkasse .
Fllr Schwestern unl Helferinnen in Traoht Eintritt

auf unnumerierten Plätzen frei . 62S

Konzertliau «! Karlsruhe .

Mittwoch , den I. März 1316, abends 8 "
4 Uhr,

Einlas » 7 '/i Uhr . Ende nach 10 Uhr .

Gastdirigent :

fdixtVidogartser
General - Htasik - Direktor .

lislint Lucilie v .Weingartner
Vortragsfolge :

| L. van Beethoven : Zweite Sinfonie ' In D-Our.
F. Schuberti Lieder mit Orchester :

a) Die junge Nonne.
b) Ständchen
c) Nacht und Träume .

F. v. Weingartner i „LustigeOuvertüre" 'Zum ersten Male).
Lieder mit Orcnester :

Schäfers Sonntagslied .
FrGhlingsgespenster .
Du bist ein Kind.
Unter Sternen .

„Aus ernster Zeit , Ouvertüre '4.
Karten zu Mk . 4 .20 , 3 .20 , 2 20 , 1 .70 und 1 .20 (einschl .

( Kleiderablage ) in der ,\ lu ikalienhaiidlung Fritz Müller ,
j ( Ecke Kaiser - und Waldstrasse ), von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr
I sowie an der Abendkasse . Programm mit Text 20 Pfg .

Oeffentliche Hauptprobe :
Mittwoch , den 1 . März, vormittags 11 Uhr. Konzerthaus .

Eintritt Mk . 2 .20 (einschl . Kleiderablage ) . 624

Eintrachtssaal Karlsruhe .
Zu populären Preisen . — Erich von Elinkowström j
MI °° Kriegsvorträge "AZU

mit lebenden Photographien von Robert Schwobthaler (Inhaber I
der Exuriss Films Ci<\ Freibnrg i r .)

Montag, Dienstag , Mittwoch , den 28 . , 29 . Februur und 1 . März. I

Die Winterkämpfe in den Vogesen.
Die Durchbruchsschlachten in Galizien.

Nachmittags 4 Uhr nur Stlr Schüler .
Preise der Plätze : 1 . Platz 40

2 . Platz 20 *} . ( Die beiden Vorträge vereint .)
Abend « 8 ' /i Thr für Krwarhsene :

Preise der Plätze : 1 . Platz 1 .— Je , 2 . Platz 50 Pfg .
Montag und Mittwoch : Winterkämpfe in den Vogesen .
Dienstag : Die Durchbruchsschlachten in ßalizien .

Vorverkauf in der Hofmnsikalienliandlung Hugo Kuntz Nacht ,
Kurt Neufeldt , Kais- rstr. 114 , täglich V"» 9 — 1 und 3 —7 Ulir
und an der Tageskasse eine halbe Stunde vor Beginn .

MSzel ' jlzrmilii»»;
659einige ganz vorzügliche Instrumente

verkauft zu billligstem Ausnahmepreise

Jobs « Sc Iii alle 9 Karlsruhe
Douglasstraße 34 , neben der Hauptpost.

KrOttMl . HMater
zu Karlsruhe .

Dienstag , den 29 . Februar 1910 .
44 . Voriteönng der Abteil . L

( rttibe K rten ) .

Dritter Historischer
Lnstspielabend
Zas Z

! >! Niunderswl' ilern.
Ein Schönb .irlipiel von Goethe .

Äit der unstedruckten Musik von
Kurl Murtin Neinth ler .

Musik liiche Leitung :
Bernhard Selbmann .

In Szene geie t
von vr . I . E . Poritzky .

Personen :
Der HanSwnrst E . Schindler
Der Maritschreier P . Paschen
Ter Doktor Hiuio Höcker
Das Fräulein B . Hawaii
Herr Amtmann O . Kienschen
Frau Aiutmann M . Bauer
Ihre Magd Eminy Nut
Ter Ps » rrer H . Benedict
Die Gouvernante A . Körner
Ein Tiroler I . Grötzinger
Eine Tiro >erin I . Klebe
Ein B »er <8 . Grmrud
Ter Nuruberaer I . Braun
Der Zitteunerhauptmanii N . Essek
Ter '<igci » ierbnrjch H . Weinspach
Wngenichmierer E . ikalnb .ich

ff . H nc?e
- ein Weib Frieda Meyer
Marmotte Johanna Mayer
Ein Milchmädchen L . Trunzer
Ein Pfefferkuchenmädchen

Gertrud Faller
Der Schatteuspielmann

Paul Gemmecke
Ter Zitherlpielbub E . üeycr
Der Ocvienhändler O . Hngelmann
Ter Schweinenietzger E . Stoltz
Ein Bedienter M . Schneider
Ter Mena îeriebefitzer A . Schmidt
Ein Zwergathiet H . Aldinger
Ein !>!atsdiener F . Frohinann
Ein Affe Ludwig Schneider
Bärenführer mit Bär , Seiltänzer .
Alrobaten , Veriänser , Ausriner ,
Hausierer , Soldaten , Bürger , Volk ,

Rinder , Musikanten usw .
Perionen des Zwischenspiels :

AhaSvernS Friy Herz
Hiunan Felix Baumbach
Esther Else Noorman
Zliordochai Karl Tappet

Personen des Schattenspiels :
Adam und Eva . Ein Engel Ritter

und Damen . Merkur .

Sie taune des verliebte».
Ein Schüf - rspiel in Versen und

eineni Akt von Goethe .
In Szene geseyt von O . ttienschers .

Personen :
Egle Hedwig Holm
Amine Eleonore Troescher
Eridon Haus Kraus
Lemon Paul Muller

Scher;. Fill und Rache.
Ein Singspiel von Goethe .

Ungedrnckle Atnsik von
Christoph Philipp Kayser .

Handschri . tliche Lriginalpartilur
deS Koinponisten .

Mnfikalisd e Leitung : B . Seidiuann .
In Szene gesetzt von O . Kienschers .

Personen :
Scapin Panl Aiüller
Scapine Tl ) . Müller - Neiäiel
Doltor Felix Baunibach
Pausen nach dem 1 . und 2 . Stück .

Aniang : 7 Uhr .
Ende : l l , 11 Uhr .

Preise der Platze : Balkon I . Abt. Mk .
5.— Zverrnv 1 . Abt . Mk . 4 .—, usw.

Heimarbeit
erhält jede Dame durch Ieidite ,
interessante Handarbeit . Die Arbeit
wird nuäi jedem Orte vergeben .
Nähere « durch Prospekt mit sert .
Älinsler gegen Einsendung v . 40 Psg .
in Marlen durch Nosa Gebhardt .
Tcheidegg im Allgäu (Bayern).

560

Diwans
« ene, große Äuswayk, v 32, 40 u.
45 Jt an , hochf . DessinS v . Ü5an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstrahe 25 . 621

karlsra e Herreukrajje ll .

Heute letzter Tag !

izv

iNäciisteBadischr«
[ Kriegs -Invaiitjen-

Celd- £ott«ri«
Ziehung schon 10 . März

3328 Geldgewinne und
1 Prämie bnr Geld

1370001k.
nach Motiven öes "Romaney
von h ? rmann 6ud ?rrtvaua
O^ S

'
w : TUaj Alack / C

Wegen zu großem Anorang in de »
Abendstunden , wird di .8 verebrl .
Publikum höfl . gebeten , nach Mög -
lichkeit d !« Vorstellungen von fi bis
7 Uhr und 7 bis S Ut,r zu

besuchen .

Avxl . MebstASvinn

ÜSV00M .
3327 Geldgewinne

>22000M .
iiOSed 1 PI . ( ULos *1 10 M.)

Porto » . Liste 30 Pf ^.
empfiehlt Lott . - Um eruehmei

J . StOrmer
l -;iMS-hnrgi .E.,Langestr .l07
Fil . Kehl a . Rn . , Hanptstr . 47 .
InKarlsrnhe Carl Götz ,
Hebelstrasse 11/15 . 782

Männer -Lillzentius -Ncrcin .
Bitte !

Für eine ln bittere Not geraiene
Familie von 9 Perjonen , darunter
6 Kinder , mit nur 2 gröberen und
l Kinderbett, bitten dri gend um
Zuwendung vo » Bettstellen lind
Bettwerk .

Sl. Klink , Herrenstr. 56 .

für Messing
und Kupfer

Volle Preise .
Freikarten sind nur für die Vor -
stellnngen von 3 bis 5 Uhr und

b biS 7 Uhr zngelasien .

694 e ' ickelile »feine schweren
Kosmos - , Kmsil », verzinnte und
eiserne UsscVim In allen CröBen
Edmund Eberhard
Karlsmli » , Ludwigspiatz 40 b .

Zum ge ' älligen Bejuche ladet
ergebeust «in 676

Die Direktion :

Friedrich Schulten .

Garttuiianvereiil öarlsrnlje .
Monatsverfamnilutta

Mittwoch , den März d . Js .»
abends 8 1/» Uhr ,

im Saal lll Schrempp .
Tagesordnung :

1 . Bericht über die Verein » tiitig -
fett 1915 ;

2 . Lichtbildervortrag de? Herrn
Privatier Dolletscheck : „ Kriegs -
bilder " ;

3 . Pflanzenverlosnng . 702
Der Vorstand .

Taschenlampen
und Feuerzeuge

in gröbster Auswahl , die besten
Fabrikate . Kür > oMaten billige
C65 Ausnahmepreise im

Odeoii - Ilaui

Karlsruhe , Kaiserstr . 187 .

V smuicv

Eier
im .

Haus

Eingang Etilinqerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Fiir Herren u . Damen sreöffuet

WerUtans vonn . von 8—1 Uhr ,
nachmittags von 3 —8 1 hr ,
Samstags ab uds bis 9 Ulir
und Sonntags nur vormittags
von 8 — 12 Uhr . 78
Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

H93
hat jede Hausfrau ,
wenn sie sich einen
Vorrat meines

Trorken -Ei
hinlegt Reines Hühnerei .

2 Stück 24 Pf „ .

ReformhanS

Nenbert
Kaiserstrafte VII .

lilciktniinlictiu !
Gesucht für gebild . brav . Frl .

Oblate , 37 Jahre alt , langjähr .
Kleidermach . Ttetle als Lel,rerin
in ein klösterl . Institut oder d .
Filiale . Eintritt nach Belieben .

Angebote unier A . B . 1 an die
GeschüMitlle d» ^ Bl . 699

Hanshälterin
gesucht .

In ein ParrhauS in kleinem
? chwarz >oaldort ( 1 Stande ü»r
Bahn ) wird wegen Kranlheit der
jetzigen sofort eine vanShälterin ge-
fitdit , die den einfachen HattShalt

^
und das Gärtchen allein besorgen ,
audi im Hansbacko ' en backen kann .
Angebote unter 7 . au die Ge -
schiiftSstelle dieses Blattes . 703

Karlsruhe , Kaisersfraße ( 86 , III .
Geöffnet von Mittwoch , den I . März

bis Mittwoch , den 8 . März ,
vormittags II— I Uhr, nachmittags 3— 6 Uhr.

— Eintrittspreis 50 Pfg . —

Der Ertrag ist für das Rote Kreuz bestimm t.

Samstag nachmittag bleibt die Aussteilung
geschlossen . 700

Verein WksMmig (£) Karlsruhe.
Tonntag , den 5 . März , nachmittaq ? halb 2 llhr , findet

im Grosch . Hoktheater eine Vorstellung statt und zwar „ Tchuee -
wittchen " . Die Eintrittskarten hierzu erh >lten die persönlichen Mit-

lieber , lowic die Mitglieder vnseier angeschlossenen kleinen Vereine
in der Geichäitsstelle , Akademiestraße 07 , von M ittwoch den 1 . März
an täglich von 2 —4 und ' / - 7 — */j8 Uhr ; die Mitglieder der Eisenbahn -
Hauptwerkstätte it der Restauration „ Auerhahn "

, diejeniuen des Ge -
iverkschaitS artells in der GewerkiciiaftSzentrale K >nserurasie >3 und in
der Restauration „ zur Paline "

, Lessingstrahc ; diejenigen des Verbandes
irciw . Hiuilasse » in der Siestauratio » „Wolssschtncht" am !ll !ttt >l och,
den 1 . WBlS , frwrii « nbrntc h ittrr . Dt « A !NgttcdervNwri -

mitzubringe » . Abgezähltes Ge b ist mitzubringen . 701

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung
Akademieftraße 67 .

Bekanntmachung .
Der unterzeichnete Verband sucht zum sofortigen Eintritt

einen gewandten, in cicjch lichen Dingen und im Rechuungs «
wesen erfahrenen ZW " Beamten für die Dauer
des Bestehens unserer Einrichtung .

Geeignete Bewerber wollen sich an den unterzeichneten
Verbandsvorsitzenden wenden. Gehalt nach Uebereinkommen
und Leistungsfähigkeit .

Konstanz , den 24 . Februar 1916 . 674

Der Kemeindevervaud zum Zweck der ßrwerös »
tosenMrsorge für die Arbeiter der Te ^tiliudustrie

des Kreises Konstanz .

Der Worsttzende des Weröandsvorstaudes :
Dietrich , Oberbürgermeister .

Durch die erhebliche Steigerung der Preise für zahlrei ;.e
Lebensmittel , insbesondere für das Fleisch , sind wir leider ge-
zwungen , abermals eine Erhöhung der Preise in den

Volksküchen
sowie in der Kriegsspeisehalle vorzunehmen. Vom 1 . März l . I .
ab kosten
ein volles Mittagessen (Suppe , Gemüse und Fleisch) 50 Psg .

„ Abendessen mit Fleisch oder Wurst . . . . 40 „
ohne „ . . . . 25 „

eine Suppe mit Fleisch 35 „
„ „ ohne . 15 „
„ große Schale Kaffee mit Zucker und Milch . 10 „

Karlsruhe , den 29. Februar 1916.
Badischer Franenvereiu Abt . IV . 7o4

Neues Requiem !
Pen fi ir das Vaterland f frPstorbHNfln gewi dmet .

Soeben erschienen
und durch unsetn Kommissionsverlag beziehbar !

B . Wassmer :
Requiem mit Libera

Für 1 —4 stimmigen Chor mit Orgel .
Partitur Mk . 2 .—, jede Stimme 11k 0 .30.
Ansichtspartitur steht gerne zur Verfugung .

Verlag der A.-G . „Badenia " Karlsruhe.
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